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Erscheint : Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 4o Pfennige frei ins Jans
gebracht , in der Expedition obgeli . monat¬

lich 35 pfeni

für die Stadt ksofheim a .Taunus
Druck und Vertag von V . Mefserschmidt , ksofheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg (>.

\ preis für Jnjernte die S gespaltene Zeile
oder deren Raum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

"R. Nlesserschmidt.

MzeigeMWdie Gemeinden Kriftel, Manheim u. Lorsbach.
Ar. 37 Mittwoch , den 9. Mai 1917 6. Iayrg.

Amtliche Kekanutmachnnge « .

Verordnung.
chweige pflich l der Hilfsdienstpflichtigen

usw.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs-

vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des ReichSgesctzes
m 11 . Dezember 1915 bestimme ick für den mir untcrstell-

Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouver-
ntiiri— auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz : ,

^ 1. Den bei militärischen Dienststellen auf Grund des Hilfs-
tioistgesetzes oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen Vergütung
Wäftigten Zivilpersonen ist es verboten , anderen Personen
iler Art und Gegenstand ihrer Tätigkeit bei der militärischen
Umststelle oder über die ihnen auf Grund dieser Tätigkeit be-
!w,it gewordenen Tatsachen Mitteilungen zu inachen , wenn sich
iit Pflicht zur Geheimhaltung aus der Rntur der Sache oder
ins einer besonderen Weisung der militärischen Dienststelle er.
ßt.

$ 2 . Dieses Verbot bleibt auch nach der Beendigung des
ümstverhältnisses bei der militärischen Dienststelle bestehen.

3. Zuwiderhandlungen , sowie Aufforderung oder Anrciz-
«z zu Zuwiderhandlungen werden , soweit die bestehenden Ge
>fkkeine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis bis
1»einem Jahr , beim Vorlicgen mildernder Umstände mit Haft
«kr Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Frankfurt  a . M . , den 24 . April 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.

Bekanntma chu ng
2 Kur Warnung des Publikums von cheberiretungen der den

' <h des Waldes  bezweckenden Strafbestimmungen wer¬
den diese nachstehend erneut veröffentlicht.

Besonders weise ich auf die Polizeiverordnung vom 9 . Juni
WZ, das Alleinlassen von Kindern unter 10 Jahren bctres-
>»d, sowie auf den 8 5 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom

April 1880 wonach die Eltern , Vormünder etc . unter ge¬

titen Umständen für die Geldstrafe , den Wertersatz und die
"tyten, zu denen Personen verurteilt werden , welche unter ih-
s» Gewalt , Aussicht oder in ihrem Dienste stehen , für Haft¬
er erklärt werden können , hin und veranlasse die Polizcibe

, ihr Augenmerk namentlich auf die genügende Beaus-
iUgung der Kinder zu richten , da mehrfach Waldbrände Vor¬
kommen sind , die anscheinend von , Kindern verursacht wor-

tot sind.
Bei umfangreichen Waldbränden ist durch Benutzung von

^kfon und sonstigen telegraphischen Anstalten alsbald  für
Anziehung einer größeren Menge von Löschmannschaften der
verwehren und nötigenfalls für militärische Hilfe zu sorgen,

höchst a . M ., den 3 . Mai 1917.
1518 . Der Landrat . I . 33. : Wolfs,  Kreisdeputierter.

8 308 des Rcichs -Strasgesctzbuchs.
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jah-

ij1 bestraft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten , Berg-
^ke , Magazine , Warenvorräte , welche auf dazu bestimmten
vnilichen Plätzen lagern , Vorräte ' von landwirtschaftlichen
Zeugnissen oder von Bau - und Brennmaterialien , Früchte auf

^ Felde , Waldungen oder Torfmoore in Brand setzt, wenn
^se Gegenstände entweder fremdes Eigentum sind , oder zwar

Brandstifter eigentlich gehören , jedoch ihrer Beschaffenheit
Lage nach geeignet sind , das Feuer einer der im 8 306

. . 1— 8 bezeichnetcn Räumlichkeiten oder einen der vorsteh-
^bezeichneten fremden Gegenstände mitzuteilen.
^ >nd mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnis-
"ik nicht unter 6 Monaten ein.

8 368 Absatz 6 des Reichs -Strafgesetzbuchs.
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Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14
wird beürciit mpr nrt ueiäbrlikben Stellen in Wäldern

^fangenden Sachen Feuer anzündet.

wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen in Wäldern
Haiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder

«.M, 8 44 des Feld - und Forstpolizeigesetzes.
>„ Geldstrafe bis zu 50 Mk . oder mit Haft bis zu 14

wird bestraft:
' "nt unverwahrtrm Feuer oder Licht den Wald betritt oder

2 sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;
' iw Wald brennende oder glimmende Gegenstände fallen

, ik>ßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt;
' ' abgesehen von den Fällen des § 368 Nr . 6 des Straf-

3sietzbuches im Walde oder in gefährlicher Nähe desscl-
ben im Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in des-

» , '̂ djirk der Wald liegt , in ! Königlichen Forsten ohne
î Naubnis des zuständigen Forstbeamten , Feuer anzündet
"ber das gestattetermaßen angezündete Feuer anzü ndet

°er das gestattetermaßen angezündete Feuer gehörig zu
^uffichtigrn oder auszulöschen unterläßt;

4 . abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr . 10 des Straf¬
gesetzbuches bei Waldbränden von der Polizeibehörde , dem
Drtsvorsteher oder deren Stellvertreter oder dem Forstbe¬
sitzer oder Forstbeamtkn zur Hilfe aufgefordert , keine Folge
leistet , obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene
Nachteile genügen konnte.

8 46 des Feld - und Forstpolizeigesetzes.
Mit Geldstrafe von 10 bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird

bestraft , werden  über das Brennen einer Waldflüchc , das Ab
brennen von liegenden oder zusammengebrachlen Bodendecken
und das Sengen von Notthecken erlassenen polizeilichen An¬
ordnungen zuwiderhandelt . 8 2 der Regierungs -Polizei -Ver-
ordnung vom 4 . Mörz 1889.

Mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mk ., im Unvermögensfalle
mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft , wer in der Zeit vom
15 . März bis 1. Juni in einem Walde außerhalb der Fahr¬
wege Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschlossenen De¬
ckel raucht.

Polizeiverordnung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstiftungen

werden auf Grund des 8 41 der Königlichen Verordnung über
die Polizeioerwallung in den neu erworbenen Landcsteilen
vom 20 . September 1867 (G .-S . S . 1529 ) für unseren
Regierungsbezirk folgende Bestimmungen erlassen:

8 1 . Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Be¬
aufsichtigung bedürftige Personen , deren Pflege oder Be¬
aufsichtigung ihm obliegt oder anvertraut ist . ohne ge¬
nügende Beaufsichtigung läßt , wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk . « der entsprechender Haft bestraft , wenn nicht
nach 8 368 , Ziffer 8 des Strafgesetzbuches oder nach an¬
deren gesetzlichen Bestimmungea -höhcre Strafen zu erken
neu sind.

8 2,. Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Bekannt¬
machung in unserem Aintsblatte in Kraft.

Wiesbaden,  den 9 . Juni 1883.
König ! . Regierung . Abteilung des Innern : Mollier.

8 5 des Feld - und Forstpolizei -Gesetzes.
Für die Geldstrafe , den Wertersatz (§ 68 ) und die Ko¬

sten , zu denen Personen verurteilt werden , welche unter
der Gewalt , der Aufsicht oder im Dienste eines andern
stehen und zu dessen Hausgenossenschaft gehören , ist letz¬
terer im Falle des llnvermögens der Verurteilten für haft¬
bar zu erklären und zwar unabhängig von der etwaigen
Strafe , zu welcher er selbst ans Grund dieses Gesetzes
oder des § 361 Nr . 9 des Strafgesetzbuches verurteilt wird.
Wird festgestellt , daß die Tat nicht in seinem Wissen
verübt ist , oder daß er sie nicht verhindern konnte , so
wird die Haftbarkeit nicht ausgesprochen.

Hat der Täter noch nicht das 12 . Lebensjahr vollendet,
so wird derjenige , welcher in Gemäßheit der vorstehen¬
den Bestimmung haftet , zur Zahlung der Geldstrafe , des
Wertersatzes und der Kosten als unmittelbar haftbar ver¬
urteilt . Dasselbe gilt , wenn der Täter zwar das zwölfte,
aber noch nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte,
und wegen Mangels der zur Erkermknis der Strafbar¬
keit seiner Tat erforderlichen Einsicht freizusprecheu ist,
oder wenn derselbe wegen eines seine freie Willensbestim-
mungen ausschlicßenden Zustandes straffrei bleibt.

Gegell die in Gemäßheit der vorstehenden Bestimm-
ungen als haftbar Erklärten tritt an Stelle der Geld¬
strafe eine Freiheitsstrafe nicht ein.

Bekanntmachung.
3 DcP Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden hat auf
Grund des 8 3 Absatz 2 der Verordnung des Bundes¬
rats vom 11 . Dezember 1916 (R .-G .-Bl . S . 1355 ), be¬
treffend die Ersparnis von Brennstoffen und Beleucht¬
ungsmitteln die Polizeistunde für den Wirts¬
hau sbetrieb  in der Zeit vom 1 . Mai bis 31 . August
ds . Js . wie folgt festgesetzt:

für Höchst , llnterliederbach , Sindlingen Und Zeils-
heim , Hofheim und Bad Soden auf il llhr abends,

für alle übrigen Orte des Kreises an dech , Wochen¬
tagen von Montags bis Freitags auf 10 Uhr und an
den Samstagen , Sonntagen und Feiertagen auf l l
Uhr abends.
Mit dem l . September 1917 tritt ohne weiteres die

bisherige Polizeistunde wieder in Kraft.
Höchst a . M . . den 4 . Mai 1917.

S . 6638 . Der Landrat . I . V . : Wolfs , Kreisdeputierter.

B e k a ll n t m a ch u n g,
4 Aus Grund des § § 4 und 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 und der Abän¬
derung des Gesetzes vom 11 . Dezember 1915 wird un-

: ter Aufhebung der diesseitigen Verordnung vom 16 . März
! Abt . III b Nr . 5620/1410 folgendes angeordnet:
| § 1 . Das Fällen von Edelkastanienbüumen aller Art
! ohne besondere vorherige schriftliche Genehmigung des zu-
! ständigen Regierungspräsidenten — im Gnißherzogtum
! Hessen des Ministeriums des Innern — , in dessen Be-
! zirk die Bäume stehen , ist verboten.

Die Genehmigung kann erteilt werden:
a ) wenn die Besitzer der Bäume den Nachweis liefern,

daß die Kriegsleder -Aktien -Gesellschaft in Berlin W.
9 , Budapester Straße 11/12 , das ihr angebotene Holz
kaust,

b ) wenn aus wirtschaftlichen Gründen das Fällen der
Bäume zweckmäßig erscheint . In diesem Falle hat
der Regierungspräsident bezw . das Großh . Hess . Mi¬
nisterium des Innern vor Erteilung der Genehmig-

• ung die Zustimmung des stellv . Generalkominandos
einzuholen.
3 . Zuwiderhandlungen gegen § 1 werden , wenn nicht

die Gesetze eine schwerere Strafe androhen , mit Gefängnis
bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

§ 4 . Vorstehende Anordnungen treten am 6 . Mai 1917
in Kraft.

Frankfurt  a . M ., den 4 . Mai 1917.
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

1 b . 4 wird veröffentlicht.
H o f h e i m a . T s .. den 8 . Mai 1917.

Die Polizeiverwaltuiig : Heß.

B e k a n n t m a ch u n g.
Zu der arn 15 . M . Mts ., Vormittags 10 Uhr statt-

findenden Grasversteigerung  wird bekannt gemacht,
daß die Versteigerung des Grases an den Vizinalwegen
je auf eine Strecke v »n 300 lfd . Meter erfolgt.

Hofheim  n . Ts . , den 8 . Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

Grasversteiaerung.
Donnerstag, den  10 . Mai ds.  Js . ,

Vorinittags 11  Uhr
wird die diesjährige Grasnutzung an den Vizinal¬
wegen und  an den Wegen imKlingeu  auf hiesigem
Rathanse öffentlich versteigert.

Hot he im a . Ts ., den 2 . Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.

Warnung vor dem Betreten von Wiesen und
Äckern.

Es wurde darüber Klage geführt , daß Wiesen und be¬

stellte Äcker vielfach durch unbefugtes Betreten beschädigt
werden . Wir machen deshalb aus § 368 Absatz 9 des

Reichsstrafgesetzbuchs aufmerksam , wonach mit Geldstrafe,

bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft
wird

„wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor
beendeter Ernte Uber Wiesen , oder bestellte Äcker , oder

über solche Äcker , Wiesen , Weiden oder Schonungen,
die mit einer Einfriedigung versehen sind , oder deren
Betreten durch Warnungszeichen untersagt ist . oder auf

einem durch Warnungszeichen geschloffenen Privatwege

geht , fährt , reitet oder Vieh treibt ."
Zur Vermeidung von Bestrafungen warnen mir vor

Übertretung dieser Strafbestimmung . Insbesondere wer¬
den die Eltern dringend ersucht , ihre Kinder von dem Be¬
treten der Wiesen und bestellten Äcker abzuhalten .'

Hofheim  a . Ts ., den 8 . Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Zusatzbrotkarte«.
Für die Schwerarbeiter in landiv . Betrieben wurden

der Stcidtgemeinde eine beschränkte Anzahl Zusatzbrotkar-
teu bis auf weiteres überwiesen . Dieselben werden auch
(für Selbstversorger ) von den Herren Bezirksvorsteher bei
der nächsten Brotkartenausgabe verabfolgt und zwar für
1 . und 2 . Maiwoche zusammen.

Hof heim  a . Ts . , den 8 . Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

(Weiterer Text letzte Seite .)



Es geht Ms Ganze! HW'
Herabsetzung der Brotration aus 1600 Gramm

K rum Wmlichkc .t geworden . Es ist gewiß eine har e
mrd bittere Maßregel , der wir mts da beugen müssen.
Ab« : ebenso gewiß ist auch , daß sie uns nicht auserlegt
worden wäre , wenn nicht die unerbittliche Notwendig¬
keit gebieterhch diese Forderung erhoben hätte . Wir kön¬
nen es eben nicht andern ! Denn wir dürfen nie ver¬
gessen, daß am Anfang all unserer Entbehrungen
und Leiden England steht , das uns durch diesen Hun-
Nrkricg ^ niederzwtngen will , um die Früchte seines . Ge¬
schäftes " ür das es nun ichvn so viel : Menschen und
Geld hineingesteckt hat, ernten zu können . < Wir alle
empiindeil ' öie,e neue Verringerung der ' Brotmengen sehr
hart ; aber wir alle , werden sie auch leichter ertragen,
wenn ww . an unsere Baker . Söhne und Brüder den¬
ken,, dw draußen im Felde ste-Ken. Wie oft haben sie
nicht nur mit knapper Brotration auskommen müssen
sondern überhaupt ohne Brot . Im Anfang des Kric-
geZ bei dem siegreichen Vormarsch gegen Antwerpen
und Ipern , als manche Truppe noch keine Feldktiche
habe , da ' naben sie von den Früchten des Feldas , von
Nubem leben müsseri . In Nußland , cuif den Hmden-
bubgrschen Gewalmtär :chen . bei 32 Grcrd Kälte , da gab

a^ u E . Und erst an der Somnte
M * Was da nur irgend Räder hatte und fahren.
rsMte daZ nmtzte zum Mrmitionsfahren herhalten . Tao
And Nacht fuhren Wagen und Karren aller Art Muni-
twn , Munmon und abermals Munition . Die Kanonen
füllten und nrnjtm chr Futter ^haben . Da sab mau
Melang keme Proviantwagen , keine Feldküchen , da
hieß es nur :, mrshalten . durchhalten , , damib der Ena-
raicker,rnM zurchtommt und ML und . Kind . Haus
und Hof bedroht , Dazi : noch Falte und Raffe , oft
tagelang bis über die .Knöchel im. Wasser : - Da ' konnte
Mch .keiner .sMn, - « nd ' kerpM We : es . lsagen .. woben:

M- 'ai n? tcL^ >a es nur : aushalten.
ourchhalten , ob die Gulaschkanone kommt oder ' nicht
- Und warum ertrugen ' sie dies alles ? " Sie taten t*
xrn  rtzrer Heimat , ihrem Daterlande , die -Schrecknisse des
Krieges zu ersparen . Wer einmal die Stätten des
Kampfes , die Schlachtfelder und Rückzugsstraßen in
Feinoesland gesehen hat , wer in die stieren , irren Au¬
gen der nacls langer Flucht zurückkehrenden LandeSbe-
tvohner geblickt hat , der weiß , waS das heißt . Ich sah
nach der Eroberung Antwerpens geflohene Bewohner mit
ihrer armseligen Habe zurückkehren , ich sah ihre ent¬
setzten , fast wahnsinnigen Blicke , als sie die Stätte ihres
einstmaligen Glückes , ihres einstmaligen Wohlstandes
w eder 'ahen , nachdem die Gewalt des Krieges über sie
dahingegangen . Wer je die Flammen aus den Häusern
schlagen , Kirchtürme unter der Wut berstender Geschosse
zusammenstürzen sah , wer je das Leid der unschuldigen
Bewohner schaute , der weiß , warum unsere Väter.
Söhne und Brüder tagelang , auch ohne ausreichende
Nahrung , sich heldenhaft geschlagen haben.

And sie taten es . und sie konnten es auch frohen
Herzens tun . denn sie wußten , die daheim , die in der
Heimat , denken an uns . sie danken es uns , indem sie
all ', das schaffen , was wir nötig haben . ■ i die Schreck¬
nisse des Krieges , von ihnen fernzuhalteu . Sie schaffen
uns vor allen Dingen Muniiion . Dabei wußten und
wissen d e da draußen es genau : daß auch wir daheim
w >t Sorgen zu kämpfen haben , daß auch wir daheim
ertragen und leiden müssen , um englische Heimtücke zu¬
nichte zu machen . Sie wissen das , und ihre Wut dar¬
über bekommen wir tagtäglich zu spüren . Aber sie wis-
len auch , was auf dem Spiele steht, so gut . wie auch
wir es wissen . Wissen wir es nicht aus den Zeitun¬
gen. was iinsere Feinde mit uns Vorhaben » wenn un¬
tere lebendige Mauer da draußen infolae Munitions¬
mangels nicht mehr standhalten konnte ! Haben wir es
nicht noch vor einigen Tagen aus den Worten Llodd
.Georges gehört ! Sehen wir es nicht jetzt wieder an dem
schurkischen Plan der Franzosen , die durch ihre gefan¬
genen Landsleute in Deutschland die Ernte vernichten,
das Diey verseuchen und die Häuser in Flammen auf-
gcoen lasten wollen ! Können wir da noch verkennen,
was auf dem Sp e.e steht ? Was ist wohl schwerer zu
ertragen : noch ewige Ze 1 etwas weniger Brot als bis¬
her, noch einige Ze t etwas fester die Zähne zusammen-
elhen zu mimen . oder aber lange Fahre das ertragen

«>» -51« ftefrrteE EveEEMrnW
ewige Ze t ' fcenn cs gebt uff» Sache!

Wer hätte nicht mit Stolz und Befriedigung von
den herrschen Erfolgen unserer U-Boole gehört , wer
Me nicht mit inniger berechtigter Freude gelesen von
den Schwierigkeiten denen unsere Feinde . ' besonders
England infolgedessen sich gegenübersehen ! Schon sind
m England , die Brotpreise unerschwinglich geworben.
Kartoffeln gibt es nur e,n halbes Pfund pro Kopf und

Woche , aber auch nur auf dem Papier : in Wirk-
ME t sind für vieles Geld keine zu haben . Schon sehen

einsichtsvolle Engländer selbst die Gefahr , und die neu¬
tralen Stimmen mehren sich von Tag zu Tag . die da
lagen , wenn Deutschland nur noch einige Zeit den Un¬
terseebootkrieg so durchführen kann , dann steht England
oor der Hungersnot . Also , es gcht jetzt ums Ganze!
Es geht zum Ende!

Und da sollten wir uns entmutigen lassen , weil
.350 Gramm Brot in der Woche weniger bekom¬

men ?! ^ etzl, im Endkampf , sollten wir das Rennen
verloren geben? ! Auch Amerika hat eingesehen , daß es
lotzt nt Europa zu Ende geht , und daß England der
untenlegende sem wird . Darum hat es in den Kriea
eiiigegriffen . um seine Gelder , die ss unteren Feinden
vorgeichossen und die es in diesen Krieg schon m Form
6on Kanonen und Munition hinsiiigestrckt hat , noch z„
re-- e» . Doll ihnen daS getingen ? Sollen die vielen.
v, »len d»ilhcheil Helden , die ihr Leben für ihr Vater-
iand ge ästen haben , nur dafür gestorben sein , daß Ame¬
rika ,e nen Profit einheimsen kann ?! Oder sind sie nicht
v ^ mehr sur uns gestorben , damit wir vor den Schrecken
de? Kr eges bewahrt bleiben und in Ruhe und Sicher-
l en un .er wenn auch kärgliches , so doch ehrliches Brot
il »£ ^ nnen ? ' Men wir daß sie ihren Vpfertod um
' "nst gestorben sind ? ! Wollen wir noch im letzten Au¬
genblick die Leiden und Mühen unserer Helden da drnu-
p.en zunickte machen ?! Jetzt . ,vo der Mnvkampf tobt"

enwir  dessen zu jeder Munde « ngedenk : Er
gelt um « Ganze'

NnnOscpcrLU
v «,1schl„ »

!: ! Wiegen  oder fügen, (zb .) Kitckener hatte richtig
gesagt , baß die Hauptentscheidung im Westen fallen werde.
England ist durch den ll.- Bvotkricg und durch das wachsende
Friedensbedürfnis der llebrrgen gezwungen , sie jetzt zu su¬
che». weil es den Cedanken an eine ehrenvolle Aussöhnung
mit Deutschland von sich weist und für seine schon stark be-
schnittene Weltgeltung fürchtet . Was ist ihm gnealvärtig
der Orient , Mesopotamien , die Sinaifront , was ist ihm di:
russische Frriit , besetzt mit einer Armee , di : ihm sowieso
gegenwärtig , der tntteieit Verhältnisse wegen , als nicht in
vollem Maße aktionsfähig erscheint ? Es hat die Tatsache
erkannt und die Zeit drängt zu dem Entschlüsse : „ im Westen
gilt es zu siegen oder sich zu füllen.

!! Angenommen,  die eine Million neues Acker¬
land sind wirklich schon vorhanden , dann hat England , uvch
nicht einmal jene bewirtschaftete Fläche lviederzewvn .tcn,
die es in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
besaß . Bereits damals Warnas einstige englische Kultur¬
land ein ungeheures Fabrikgebiet mit dazwischen liegenden
Einöden , Weidenflächen und Parks , in denen sich die indu¬
strielle Bevölkerung gelegentlich Bewegung machen und fri¬
sche Lust schöpfen kann ." Eine Million Acres , also 450 000
Hektar neues Ackerland sind für 45 Millionen Englän¬
der . die durchgefüttert rverden sollen , ein geradezu kläg¬
licher Zuwachs . (zb.)

- Möglichkeit, (zb .) Auch in der Pariser Pres
se benützt man die Ankunft Joffres in Amerika , um den
^Wunsche nach einer militärischen Unterstützung in besonders
Dringlicher Form auszusp -rechen. Zum ersten Mal wird bno
bei ui den Pariser Zeitungen die Möglichkeit zugestnnden,
daß für Frankreich und England der Tag der Erschöpfung
herannaht.

— Verbot, (zb .) Die französische Postverwaltung hat
verfügt : „Briefe mit Trauerrand werden in Zukunft nicht
mehr befördert . Tie Schalterdcamten sind angewiesen , sol¬
che Briese zurückzuweisen ." Glaubt die französische Regierung

Die Spione.
KrirgSroman von Johannes Kuuck. IS

„Ich entdeckte dabei , daß daS Geräusch auS deni Korridor
vor »ieinem Zimmer kam."

„Weiter , weiter !"
„Dort mußte fein and sein , sagte ich mir . Der Laut ent-

ferme sich aber , und ich beruhigte mich wieder , doch nur fiit
einen Augenblick . Eine Sekunde später durchfuhr es mich.
Großer Gott , dachte ich, sollte » es vielleicht Mörder sein,
die dem Herrn Landeshauptmann «lacv dein Leben trachten ?"

„Wie kamen Sie aber zn dieser Idee ?"
„Ich weiß eS nicht , wahrscheinlich war sie eine Folge de?

vorhergegangeuen Schusses ."
„Das ist schon möglich . Fahren Sie fort !"
„Ich muß den Herrn Laudeshauptuiann warnen , dachte

ich . Irr diesem Augenblick hörte ich. wie eine Patrouille vor¬
beimarschierte . Ich eilte ans Fenster , un , hiriauszunifeu . Der
Nersöhluß hielt aber so fest, daß ich ihn nicht schnell zn öffnen
vermochte , und die Patrouille war bereits vorüber , als ich
das Fenster auf hatte . Das Rufe » hatte nicht mehr genutzt ."

„Was taten Sie dann weiter ?"
„Ich wußte anfänglich nicht , was ich machen sollte . Mein

erster Gedanke >var , die nächste Patrcsille abzuivacten . Dann
fiel mir aber ein , daß der Herr Landeshauptmann inzwischen
schon ermordet fein konnte ."

Sie holte tief Atem nnd sagte erschöpft : „Wasser ! Mein
Gott , ich werde ohnmächtig !"

Einer der Diener stürzte o»f die Karaffe zu und brachte der
Frau Borgenholm ein Glas Wasser , von dem sie mit Wohl¬
behagen trank , um darauf gestärkt fortzufahren : „Ich weiß
nicht, woher ich den Mut nahm , mich der Tür zu näher»
nnd sie vorsichtig zn öffnen . Auf dein Korridor war alles
dunkel , nur durch das Dachfenster siel ein spärliches Mond»
licht auf die Treppe . I »»»er weiter u»d weiter öffnete ich die
Tür . Ans dem Gang herrsche tiefste Stille , aber malen Sie
sich mein Einsetzen ans , >vie ich r„> Mondschein den Schat»
U» eines Mannes erblickte, der sich laugsanr und mit zögern»
den Schrille » ans der Treppe bewegte "

„Ein Mann

„Ja , Herr Landeshaimt inan »."
„Eine Kvrparatschast ist soeben eiiigeiroffen, " meldete ein

Diener.

„Sag dem Korporal , er möge alle Ausgänge des Hauses
bewache» lind » lemandea passieren lassen."

„Zn Befehl !"
Der Diener ging , nnd Fran Borgenholm fuhr fort : „Mit

Etitsetzen rin Herzen trat ich so leise wie mögtich , auf den
Gang hinaus . Ich ivar starr vor Schreck, der Gedanke , daß
es ein Mörder sei, der sich vor mir hinschlich, ivnrde mir im»
wer klarer nnd gab mir eine innere Kraft , über die ich jetzt
selbst erstaune . Bald sah ich ihn selbst. Barsichng hier »nd
da lauschend , und stehen bleibend , schlich er weiter , und ich
folgte ihm lautlos . Schließlich hatte er Ihr Schlnfziinmer er¬
reicht. Ans der Schwelle dieses RanmeS machte er von nenenr
Halt , dann richtete er sich aber ans.

Ich wußte es nicht, daß eS Ihr Gchlafzriniiier sei, seine
ganze Haltiuig und ein inneres Gefühl sagten nrtr aber , daß
er seinen«Ziele nahe sei. Er glich auch ivirktich einem ivrlden
Tier , daS un Begriff steht, sich ans sein Opfer zn stürzen ."

Sie atmete tief ans.
In deinselbe » Augenblick sah ich einen blunkei « Gegenstand

in seiner Hagd und sah ihn oarivärtS ftürure ». Kain » hatte
er eine» SchZlt getan , als ich auch schon an seiner Seite
«vor. Da bew ekle er mich nnd erhob die Rechte g«ge»> rnich,
gleichzeitig fühlte ich mich van dem Hunde gepackt. Ich stand
zmische» dein Bett nnd dein Böseivichr, , ,„d der Hrnzd hatte
sich ans den Nächsten , ans mich , gestllrzk. Dann hörte ich den
Dolch ans den Fnßbaden fallen >»nd sah, wie der Mörder sich
geräuschlos ans den, Sianbe «nachte. Hätte der Hund mich
»lcht angepackl , sa n>äre ich ein Kind de« Todes gewesen.
Kurz darailf erivachten Herr LandeShailpimaim , und ich wurde
— abgesnhrt ."

Die letzte» Worte sprach sie leise >md lies traurig.
Als Frau Borgenhulm ihre » Beiich «geschlossen hatte , ent¬

stand eine längere Pause . Der Landeshanpimann drehte den
Dolch gedankenvoll in seine» Händen nnd sagte daraus : „So-
«nit habe ich Ilpie », gnädige Fra », ineiu Leben zu verdan¬
ken."

»Herr LandeShanptinan «, alles da » Bittere , >va « ich i.

durch stekche » ätzchm »ie • tiirt« ufi| im * *Äe zu Me »?
tfitb glaubt sie inrfjt , daß Re armen Tente , den« .! sie bCIj
bietet , ihre Trauer zur Schau zu traten , im Gegenteil «»at
noch trauriger werden '? Es erinnert iin wenig an brn
Sklavenhalter Heines , ter die Sklaven putschen ließ , damit
sie fröhlicher würben ! .

Lim Ende, (zü .) Als uumittetbarc Borbereitunj
auf eine baldige Beendigung d: s Krieges begründen ^
Pariser Blätter Matin und Journal des Debatte -:- in läng-
reit Militärischen Abhandlungen die Notweudigklit tina
Verlegung der französisch -enzlischen Anzrifsssronten im chü
sten . (Das heißt also : In Paris ist man am Ende der Hoff,
nungen .j

rvenitchrr kirt»rrscha«vr»»
Heute wird der Krieg Misch«» Deutsch Gud und Engta, !-

geführt — und Frankreich ist das Schlachtfeld . Brrntchtru-
der als einst der Treißizjährice Kri g durch Teutschla,,-
Ivälzt sich jetzt das Ringen fremder Voller durch den Roch-
osten Frankreichs . Ter Franzose , der fein« Heimat lieb :,
muß wünschen , daß der Angreifer vor dem Verteidiger z„-.
sammenbricht . Jeder nach Ouadratkilomcier bnechnete W >
bedeutet , er lveiß es, eine neue nnheitbare Wunde , (zb.)

Wenn sie wteoerNommen . . .
Wenn sie wiederkommen , «lle die Millionen Känip

fee in Oft und West , zurück zur neuvkwoÄsnvn deut¬
schen Heimat , zurück zum langentbehrt »« , oft besunge¬
nen heimischen Herde , zurück zu dsn alten , traut »» , un¬
versehrten Fluren der Heimat — wie groß wird die
Freude , der Jubel sein.

Und wenn sie wiederkommen , alle die Tauiönde
französischer Landesbctvohner , die der vnbarmhsrzige
Är ' eg hinweggetrieben hat von der hsiinatlichen Vckwlle,
oder die in wilder Angst vor den anrückenden „Bar¬
baren " Haus und Hof verließen — wie groß wich
Sie Trauer , die Trübsal sein . Wie finden jene , wir
finden diese die Heimat wieder ? —

- Se t 2%  Jahren halten wir einen großen Tel
von Nordfrankrelch besetzt. Truppen kommen und gehe,
in ununterbrochener Folge . Sie müssen nntergevrachi
und vor den Unbilden des Wetters geschützt werden.
Sowe t rnöglich , erfolgt die Unterbringung in Ortschas
len , wo veclasfene Häuser zu Quartieren hergerichiel
werden . Reichen diese Räume nicht aus . müssen Block¬
häuser . Baracken und dergleichen errichtet und in die-
'en Unterkunstsräumen Laaerstätlen und notwendige
Wohnnngseinrichtungen geschaffen werden . Alles Ma¬
terial zu solchen Einrichtungen haben die Ortschaften
;» liefern . Tausende von Pfosten und Bre >tem sind
nötig , und sie alle gibt der nahe gelegene Wald ber,
Tie überall errichteten Sägewerke zerre ßen einen der
Baumriesen nach den andern , und bald geben klaffende
Lücken dem Walde ein ganz verändertes Aussehen . Aber
immer mehr Hölzer werden verlangt , auch die Fron!
bedarf solcher zum Bau von Stellungen und Unterstän¬
den , Feuerholz wird gefordert . Bahnsch wellen müsse»
ausgewechselt werden . Kurze Zeit noch . >«nd an Sicllc
des ehemaligen großen , hochstämmigen Gemeindewaldcv
die tet sich eine weße , abgebolzte Fläche aus.

. Auch in dem Ortschaften zeigen sich naturgemäß
bei der Länge der Zeit überall Spuren des Verfalles

Verwahrlosung . , Wo es nicht für unterge-
brachte^ Truppen nötig wird , an den Hänsern eiitstan-
dcne schaden auszubessern , legt niemand Hand an . die
Locher und Risse an Mauern und Dächern zu verstov-
sen : Wind nnd Wetier finden ungehindert Zugang in
das innere , fressen an Balken und Dielen , und lasse»
nicht eher Ruhe , bis das Werk der Zerstörung vollen¬
det ist.

Dranßen vor dem Dorfe dehnen sich weit nnd breü
die grotzeil Werdestächen . Einstmals waren sie beleb!
von zahlreichen Rinder » und Schafherden , schlanke PfeM
lummenen sich nt wilder Lust auf ihnen , und voll siol-
zer rtteuiie ruhte das Auge des Besitzers auf dic' ev'
leinem lebenden Kapital . Heule ? Leer die Weid«
und Ltalle , verschlungen vom Kriege die re chen B :e:-
terden . laum daß hier nnd da noch einzelne Stücke oem
^cjiger zur notwendigsten Lebensführung > überlasst»
.oerde » konnten , -Q . . ... s

meinem Leben burchgetostet haue, will ich geling anschlageu.
wenn ich wirklich zu Ihrer Rettnng beigetragen habe . Dam»
— da» » habe ichFiuuland einenseiueredelstenSöbne erhaliem
der nicht mit den« Schwert , sondern mit der Feber känipff
und in diesen diisteren Zeilen Gesetz nnd Recht hebt nnd zur .
Gelluiig bringt ." •

„Gnädige Frau , ich danke Ihnen ." sag» der LundeShnnPt'
niauu und erhob sich. „Ihre Entschlossenheit ist bewuuderiis«
inert , und ich hoffe, ^ hneu einst den Dienst , de» Sie mir ge»
leistet haben , vergelte » zu können, gsie entschuldigen miß.
daß ich Sie jetzt verlaffr . DaS HauS muß durchsucht werde».
Sie n >äffe« ferner entschuldige », hak  i $ Hie bervachen lasst.
Dies geschieht deshalb , weil der Mörder , fall « »r sich hier ' »
Hanse noch versteckt HAI. sich leicht an Ihnen rächen köinue.
falls er Sie ohne Schutz trifft , am besten ist. gnädige Fra ",
iveuii Sie )̂ hr Zimmer anfsuchen, Z,nei meiner Leute solle"
vor Ihrer Tilr wache» ."

Er verschloß den Dslch in seinmn Schreibtisch „ nd ->"
lernte sich dann mit einem freundliche «, Gruß.

„Frau Borgeuholin wurde «>« ihr Ziininer geführt,
zwei Männer als Posten vor ih« Tür gestellt . —

nächilicheu Ereignifleu im Hanse des Gouverneurs durch
ganze Stadt und erregte überall die größte Bestürzung.

„Er «var den Russen stet? ein Dorn im Auge, " mei
der ei' ie Bürger zu dem andern.

„Geiviß ist er das , nnd wäre er nicht ein so euergist
Beninter »nd treuer Patriot , so würde da « Nlssische Joch "
beute schon drücken. Du weißt , daß KosattoivSki Konrnt
tiou oo » Finnland fordert ?"

„I ° !" ^
„WibelinS habe» wir eS zu verdanken , daß mir

befreit sind "
dav

„2 " ' Rl ' ngspsr hätte sie schon längst bewilligt ."
„Sprich „ >cht von Ktiugspor . Der Feldmarschall und " »!«»

WibeliuS sl»id nicht in einen «Atem zn nennen ."
„Da kommt der Landeshauptmann ."
„Laß ' »ns ihn beglitckivünschen." I
Beide traten an WibeliuS heran , der sich aerad « aul

Wege nach dem Rachous « befand . 230,B0.



- **tmt 'T>oär 'Vks nur c!n 9i rb tu ? dem ruH' g«n
j , [c  fW be,»tzr« l Gttoft '.ti.  Da vorn , n»o Da , m»d
«!acht fe.t W-t Jahren Granaten die Erde pflügen und
x,■Dte und Dörfer in Trümmer legen, wo Tausende
pDn Händen den Boden kreuz und quer durchwühle :,

das .ganze Land ein weiter , großer Kirchhof ac-
«erden ist. dort ist das Bild viel grausiger . Die ehe-
Wigen^ veunstäsien — wüste Trümmerhaufen , unter
jlirem Serum alles mühsam Errungene für immer be-
iiüdend, d.e Wälder — öde Halden mit trostlos zum
dimmei ragenden Spli tcrn und Stümpfen . Felder und
tdr 'en — ein Gewirr von Gräbern und Unterständen.
Tächtern und Haufen , zerstampft und zerwühlt , das
unterfte nach oben gekehrt , unbrauchbar auf viele , viele
Mrc Flüsse und Bäche , in deren klaren Wassern sich
iinft blühende Landschaften spiegelten , l)«ute eine Reihe
Miwerschntieler Tümpel und Rinnsale , teilweise einem
Mia veränderten Lause folgend . Sitraßen und Wege
za chwunden, neue an zahlreichen andern Stellen ange-
iccit, » rucken und Liege zerstört , andre an passenderen
ll,b»rgangsfiellen geichaffen . leine Gemarkung kein Grenz-
Icin mehr , troftloies wirres Einerlei , soweit das Arrac
Mt.
> Berzwefet wird der beimgrkebrie Flüchtling sich
«!, den Kopf greisen . Ja , bin ich denn tn mein"
vmmt . Ist das alles nicht ein böses Trugbild ? Wvbl
i!l». wein , dann noch ivenigslenS das Wort des Dich-
»» an ihm wahr wird : Har

süßer Trost ist ihm geblieben:
? • ich de Häupter euer Lieben, '

,:e*1 >hm ic * in 'eures? Hauvt.

» « rov,.

is — Frankreich, (zch ) lleber den B« rk. hr im franzö
-iict:*n WrllenMwerb « läßt sich nichts Günstig » berichte r.
?!,ir die Deidenindustrie har sämtliche Stühle im Gane.
K« BaumwollgeNierbe ist eine Verminderung der Tätiz-
feit unverckennbar.
»' — Frankreich, (jb .) Frankreich hat die bisher
sksiurpslichtioen Erörterungen über Frickensbrdingiingeu
>?>der Presse und in den Versammlungen wieder freigege
tat.

| (( Italien. <zb .) Auch aus Italien liefen in der
Wen Woche über t «n Geschäftsgang des dortigen Webst off
Derbes k' üe  besonderen günstigen Nachrichten vor . Nur
tik Wirkwarcnbranche hat in Ermangelung der Einfuhr
«»ständischer Erzeugnisse volle Beschäftigung . Dag gen ist
b« Unsicherheit in den Moll und Bauiiiwvlltiebereie ' i
»ih weiter gestiegen.
l )) Schweden. (# .) Es Halen sich di ? Jutefab >ik?n
lilvtigt gesehen, ih . e Arb iter zu entlasse », da ei .» Wki .er-
«ckiten unmöglich ist. Ebenso werten auch v re '.n ; :l e Be-
tnkbsreduktirnen in der schwedischn Baummoll und Woll
iiMstrie gemeldet . Tie Wirkwar . nidnstrie desselben Lau-
bi ist dagegen gut beschäftigt.
M — Schweden, (zb .) Zn sämtlichen Zwei .«;» des skan-
Äliviseben Webstvfseewerles sind Betriebs,iuschränkunceu
v der Tagesordnung . Als kritisch wird die Lage des
tstmiwollgewerbes in England bezeichnet.

M gUZStzw  KyrDrriL
j — Hu n ne n gr ä be r . Die llmgßbung von Trier ist

"cherordentlich reich an alten bemerkenswerten hlstorischen
Endstücken. Nachdein vor Jahresfrist , etwa bei einer
siceäenerweiterung einer Saarbrückener Bahnlinie viele gut
chaltene Steinsärge ältester Germanenzeit freigelegt lvur-
b'», in denen sich Schmuck- und Tvngefäße , auch Waffen be¬
iden , machte man jetzt einen neuen hochinteressanten
-'wd. Bei einer Wegeausbesserung im Ltttveiler Kreis
(irier) wurden in einer Tiefe von etwa 2 Meter zahlreiche
heinsärge gefunden mit primitiven Werkzeugen , Waffen,
^ouzeschmuckstiicken und Urnen . Man holt  die stusgra
hngen für Reste ällesier germanischer Zeiten und übergab
Ht dem Provinzialmuseum in Trier . Zächverständige stell-
W jetzt fest, daß. es sich untrüglich um Hunnengräbcr ymr-
llstt, die als historische Funde die weiteste Beachtung ver¬
diene,,.

WMI.k°L°Ll°N.» D'.ZWS-N
areü des k k. Vereins „Dre Techntk su: Kr '.egStNva-
liden " zu dem die berühmtesten Med -pmer und Orlyo-
päden aus Oesterreich , Ungarn . Holland , der Schwerz
und anderer Staaten geladen und erfchlciun waren . 7- 0-
Vräsidium lag in den Händen des Gehmmrats Dr - mw
E r n e r Es wurden der außerordentlrch gut besuchten
Versammlung in Sonderheit die neuesten Ersindungen
auf dem Gebiet des Arm - und Bei ^ rothe .enbgneä o°
wie die Verwendbarkeit der mit dreien. ..silnstlichen Glie¬
dern ausgestattelen Amputierten vor gesuhlt . Ganz de-
sonderes Interesse erregte das von Stabsarzt Or . Sch a_
f e r -Mainz erfundene neue Kunstbe»  n tue ^ ver¬
schenke -Amputierte . über daS Professor Dr . —udloff un¬
ter Assistenz von Professor Schulz -Mamz an Hand
von Modellen . B ldern und Vorführung . eines mft die¬
ser Pr otliew ausaestatte en Amputierten sprach . Lauter
Beifall war der schlagendste Beweis , daß dre Schmeesche
Erfindung einen überaus günstigen Ernd ^uck auf dm
Versammlung ausüble . Der Vorzug die,es Ktlnstbe ns
ist die erstaunliche Einfachheit bei absoluter Tauer,asi
iakest und Sicherheit für den Amput .erten . 2luch nach
der äsilw ischen Seite hin ist Sorge getragen , so daß
äußerlich an der Prothese , weder Schienen noch Zedern
oder dergleichen sichtbar sind und das kunstlrche
dem natürlichen in Form und Schonhet gleich gestellt
werden kann . Die Protheie wird von einer Mamzer
Firma io f- rlig ge'.ieserl . daß jeder Bandagrft rmstande
ist sie dem Amput erten anzupasten . Eme B ^ elFvro-
these fällt vollständig fort , da das Lchafersche Kunsid m
die Dauerprothe ' e des Amputierten »st und dlerbt , E»
ist zu hoffen , daß vielen amputierten Kriegern damit e.n
Er,atz geschaffen ist. der sie über manche schwere Stunde
hinforthilft . , ,

Lawinensturz . Im Stann -Tal zwischen Gofche.
neu und Hassen wurde eme beim Durchschneiden einer
Lawine beschäftigte Arbeitergruppe von 25 Mann von
einer neuen gewal igen Lawme überrascht . Reckungoar-
be ten sind im .Gange . Zwei Leichen wurden geborgen.
Die Angaben über die weiteren Verluste schwanken zw »-
süfen 7 und 20.

Sarah Ber, »hard soll sich nach einer Meldung
aus New - Bork zufolge , einer Operation unterzogen ha¬
ben , die mißglückte . Die Künstlerin werde von den
Äerzten aufgegeben.

Vermischtes.
Eiu fideles Gefängnis . Eine recht bezeich¬

nende Geschichte erzählt die , B . Z7 aus Odessa : Der
„Birschewija Wjedomosti " zufolge haben die m» Ge¬
fängnis zu Odessa internierten Sträflinge die Selbfiver-
wa tnng einoeführt . Die Wache ist entfernt worden und
haben die Strafgefanßenen aus ihren Reihen eigene
Vorge ' etzte gewählt , dre für Organisation und Ordnung
Sorge ^zu tragen haben ; die' e ^Vorgesetzlen ' -Gefangenen
haben das Reicht, ohne Bewachung in der Stadt zu ver¬
kehren . Die Zellen sind jetzt unverschlossen , da die Ge¬
fangenen ihr Ehrenwort gegeben haben , sich den Anord¬
nungen der selbst gewählten Verwaltung zu fügen . Aus
einer letzthin stattoehabten Versammlung wurde einsiim-
mig beschlossen, die neue Regierung anzuerkeunen!

Einwandfreier Erfolg der Wünschelrute '.
Die Gutsherrschaft Görlsdorf b . Luckau i . Lausitz hatte
-chon mehrere Jahre nach genügend und gutem Wasser
gegraben , leider vergeblich . Angelegte Tiefbrunnen Hal¬
len leine entbrechende Ergiebigkeit . Nunmehr suchte der
Hydrolelt Richard Kleinau aus Eötheu i . Anhalt im
Aufträge des Geheimrats Hardt , Berlin , das Terrain
mittels seiner Metallwünschelrute und sonstigen Hi fs-
avparalen ab , und bestimmte in unmit elbarec Nähe
eines früher angelegten nicht ergiebige » Tiefbrunnens
einen Punkt , wo mit 138 Meter End iefe ein gliter
Quellenlauf erschlossen werden könnte. Tie Bohrung ist
jetzt seit ggeslellt , bei 120 Me er Tie e wurde der oberste
Horizont des von Kletnau ausgesuchten Quellenlauses
crbohrt , und zwar soviel Wasser, das; rin We terbohren
unmög ich war , 7 Mcter über Terrain läust die Quelle
noch stark aus und fließt durch eigenen Druck.

)( P r t »t t i ä k u »tb feine Köchin . %ie schwedisch, Äöfftln
der englischen Gesandten in .Stockholm hat , Ifie eine dortige
Mvrgenzeitung berichtet , ihrem Brotherrn kürzlich g kün¬
digt . Ta sie eine sehr tüchtige Kraft ist , die sich nicht nur
aus die kräftige schwedische und die komplizierte englische
Küche versteht , sondern auch mit der Bereitung eines echten
Plumpuddings und anderer englischer Secfcr. tet Bescheid
weiß , wollte ihre Herrschaft sie durchaus nicht geh n lasten
und versuchte , sie durch das Angebot einer Lohnzulage zum
Bleiben zu bewegen . Doch davon wollte die Brave nichts
hören . Tenn in ihrer Brust klopfte ein ehrliches schwedische»
Herz , aus dem sie auch keine Mördergrube machte . „Nein,"
sprach sie würdigen und strafenden Toms , „an den Lohn
und der ganzen Stellung überhaupt hält ? ich nichts auszu-
setzen. Aber ich. bin es satt , fortwährend für diesen Hr .rn
Branting zu kvchen!"

Aaus und Kok.
— Saatgut.  Tas Abkeimen der Saastkartoffeln ist

eine landwirtschaftliche Sünde , die man zu den häufigsten
und schädlichsten Gewohnheitssüuden zählen kann . Ja , in
manchen Fällen wird man gar ob seiner neumodischen An¬
sichten ausgelacht oder mit mitleidigen Blicken betrachtet,
denn was die Eltem und Voreltern schon lange Jahre ge¬
tan , das ist gut und richtig , und mag es noch so verkehrt
sein . Und Gründe werden eine ganze Masse angegeben.
Aber , liebe Leute , in solchen Sachen hilft fein Geschwätz
und kein Wortschwall , hier müssen Beweise geliefert lverden.
Beweise aber erhält man nur durch Erfahrungen , durch Ver¬
gleiche und Versuche . Alle Versuche aber zeigen die Schäd
lichkeit des Abkeimens . Folgender Versuch wurde auf meine
Veranlassung drei Jahre nacheinander gemacht . Vierhundert
Pfund Kartoffeln derselben Sorte wurden auf ein Feld,
also in völlig gleichem und gleich bearbeitetem Gru »»d und
Boden gepflanzt . Bon diesen 400 Pfund waren 100 Pfund
gar nicht , 100 ,Pfnnd einmal , 100 Pfund zweimal und
100 Pfund dreimal abgekeimt worden . Beim Ausgrabe »!
der Kartoffeln zeigte sich nun bei den abgekeimten cin
doppelter Schaden . Sie lviesen zunächst lvenicer und kleinere
Knollen auf , und zwar war der Unterschied ein großer.
In Prozenten ausgedrückt betrug der Minderbetrag bei den
einmal abgekeimten 7 Prozent , bei den zweimal abge¬
keimten 18 Prozent , und bei den dreimal abgekeimten 30
bis 35 Prozent . Rach wissenschaftlichen Forschungen hat
jedes kräftige Kartoffelauge 3—4 Keimansätze. Bon kiesen
entwickelt sich zuerst der Hanptkeim , der am stärksten ist,
und wenn dieser abgebrochen wird , erst die Nebenkeime,
die viel schwächer sind und nie so starke Sträuck >er bildeir
und auch nicht sv viel Fmcht bnngxn.

Air Spione.
KriegSroman »on Johannes Kcmck. *0

Natürlich besprachen auch bic Diener der Landekbaupt»
das Erlebte.

t ..Was hälft Du davon ?"
»Was soll man davon halle » !"
»Ich habe meine Gedankeli für mich."
»Ich traue dem Weibe nicht."
»Der Tauseicd, sollte sie wirklichV

,» »Ich weiß von nichts, aber ich habe so meine eigenen
^danken ."

»di« soll ja aber doch mit in den Krieg?"
, »Mag alles sein, doch der LandeShanptmaien mntz eS ja
^ost am besten wissen, waS er davon eigentlich zu hakten

^ Das Mittageffen »ahmen der La»deShcniptman>> nnd
!, 1,1 Borgenhvlm gemeinsam ein. Niemand ivnßte , ivie der
.Mdeshanptmann über sie und ihrrcc Bericht dachte. Gr »vor
°0sen gegen sie die Artigkeit selbst.

, »Sie müsse» mich entschuldigen, menie Gnädigste,"
Ve er plötzlich während der Mahlzeit, „daß ich gezwnn-

bin, Sie noch einen Tag hier festznhalten, Ihr Zeug-
s dürfte vielleicht von Wichtigkeit sein!"

-.IchstehestelszurDersilgnngstantivortetest « freundlich.
»Danke!"
»Haben Sie bei der Haussuchung etivaS gefunden ?"
"Nein, gar nichts. Sie bramben indessen» ichtS zu flirch»
meine Gnädigste. Augenblicklich ist diese? HnnS der aller-

stveriie AnienNialt in der ganzen Stadt . Wir haben eine
j "wende Anzahl Posten ausgestellt, und außerdem wird
(̂ „"'einev Diener während der Nacht vor Ihrer Tür iva»

»Sit; sind i„ der Tat z» freundlich, Herr LandeShaupt-
entgegnele Frau Borgenhoim nnd machte dabei eine

iinli -berbeugmig, die dem LandeShauptinan» zwar rt»
* üekiinftelt erschien. „Haben Tie jemanden im Verdacht ?"

4|1‘ ne nach einem Augenblick in fast flüsterndem Stirn hinzu.
»Jleiu I"
*d >nd Tie vollkommen aller Ihrer Diener sicher?" sagte

sie, nnd dabei blickte sie sich um, um sich davon zn über¬
zeugen , daß sie keinen Horcher hatten.

„Ja . meine Gnädige, " antwortete der Landeshauptmann.
„Die braven Bursche» sind alle rren und beivährt. Ja , sie
gehen , wenn eS sei» muß. gern für mich in den Tod ."

„Glücklich der H.mSherr, der »on solchen Leuten um¬
geben kst. Aber Gie selbst find ja auch ein treu bewährter
Diener , der Gut und Blut für daS Vaterland hergibl , und
ein atteS Sprichwort lautet : „Wie der Herr, so der Die¬
ner."

Der Landeshauptmann verneigte sich lächelnd.
Der Tag schwand dahin und senkte sich in Frieden über

Nen -Karlstadt . Zur elften Stunde deS Abend» brach aber
ein heftige » Umvetter mit Sturm und Regengüssen aus,
daS die ganze Nacht dauerte, die den» auch ungewöhnlich
dunkel war.

Der LandeShanptinaim war gerade aufgewacht, als einer
seiner Diener atemlos in sein Schlasziininer gestürzt kam.

„Gnädiger Herr, der Friedrich ist ermordet!"
„WaS sagst Du ? Ist dem, dieS HanS verhext?"
„Er liegt auf dem Korridor mit durchschuittenein Halse."
„Er lag während der Nacht vor Frau BorgenholmS

Tür ?"
„Jawohl I"
..Und sie ?" ft
„Das weiß ich nicht." \
Der Landeshauptmann sprang aus dem Bett und w « s

die Kleider schnell über, um dann, von dem Diener beglei¬
tet . die Treppe hiiianfzneilen und an dem Toten vorbei dllkch
die unverschlossene Tür in Frau BorgenholmS Zimmer zn
stürzen.

ES war leer.
„Also war sie e« doch, die mich ermorden wollte, " sagte

WlbelinS . „Und deshalb ist sie hierhergekoinmen."
Er schickle nach der Wache und befahl, sofort die Ver-

folgrmg der Witwe anfznnehinen.
9. Kapitel.

„Er koinmt Heine, „
„Weißt Du eS bestimmt

Die Berräter.
er Herrl"

„J «>gnädiger Herr!"
„Gut ! Ein sicheres Gewölbe erwartet ihr», und »st der

Kopf fort , s« ist der Körper krastlos. Habe ich Pelka erst in
meinen Händen , so wird sich seine Freischar bald zersplittern ."
Diese Unterhaltung wurde i» früher Morgenstunde zwischen
dem Baron auf Hohenseeberg und Ferker geführt, als Jer-
ker sich auf den Schloßhos schlich, um den Baron davon zu
benachrichtigen , daß Pekta diesmal der Aufforderung Nach¬
kommen und heute noch vordem Baron erscheinen würde.

Lange drufke Jerker sich in Hohenseebergnicht nnfhal-
ten . Er schlich sich bald wieder durch den Wald an Aasen
vorbei nach Hause. Den Parteigängern hatte er gesagt , daß
sein Aufenthalt in Rös dringend nötig, und daß er dort,
falls er gebraucht würde, jederzeit zu finden sei.

Es war . wie Jerker gesagt hatte Pekka hatte sich zn dem
Besuch bei dem Baron entschloffen. Er rechnete bestimmt da¬
rauf . daß dieser sich jetzt an denr Freiheitskmnpf beteilige,»
würde.

„Geh ' nicht allein !" bat Ai»a, und mehrere andere un¬
terstützten ihre Bitten . Pekka ließ sich den» auch zureden
und nah »! die drei Soldaten mit, die dem Baron über dem
Fall Sveaborgs berichten sollten. Vielleicht würde er Pek»
kaS Ansicht »ach dadurch noch mehr augefeuert, den FreiheitS-
kmnpf zu unterstützen.

Hub so >rr»G« st«. Pitnktlich um neun Uhr morgens ka¬
men ste artf dem Hohenseeberg an.

D « Boeon empfing sie aus da? sreimdlichste, ließ sich
von Pekka die kleinsten Detail ? seiner Pläne auseinander
setzeei, lauschte anstnertsam dem Berichte der Soldaten über
daß tr« ur»ge Schuksal VveaborgS und versprach der Frei¬
schar alle dir Hitse zu leisten, za der er irgend im Stande
f«». Dagegen verlangte er »on Pekka und seinen Leuten Bei¬
stand , wenn die Russen seinen Besitz anzreifen sollten-

Daraus antwortete Petto , „Euer Gnaden mögen über-
zeugt s<G», daß mir alle? aiifhieten werden, was i» »»fern
Krcksten fikhi, um den ganzen Bezirk zu schütze», und waS
ist da nakürlicher, alS daß wir Hohenseeberg in die Ver¬
teidigung einschließen, wen» der Herr Baron »,,s seine Leute
zu unserer Berstärkun, schicke»." 230 .A1



Wurstfett -Berkauf
am Mittwoch , den 9. Mai ds . Js.

bei Metzgermeister Frank  auf Lebensmittelkarten
951 — 1115 und No . 1 —255 wie folgt:

non 2 —37 - Uhr No . 951 — 1000
„ No . 1001 — 1050

No.

27* - 3
., 3 - 37,
„ 37*- 4
„ 4 - 47,
.. 47, - 5

5 — 57 2
.. 57, —6

Auf jede Person entfallen 60 Gramm,
tragt für 60 Gramm 27 Pfennig.

Haushaltungen , welche geschlachtet haben.
Wurstfettbezug ausgeschlossen.

No.
No.
No.
No.
No.
No.

1051 — 1115
1— 50

51— 100
101 — 150
151 — 200
201 — 255

Der Preis be¬

find vom

Haferflossen-Verkauf
am Donnerstag , den 10 ., Mai ds . Js.

von Vormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr bei:
1. Konsum -Geschäft auf Lebensmittelkarten No . i
2 . Phildius Albert
3. Petry Karl ,
4 . Wenzel Nikol Ww . ,
5. Hahn Heinrich Ww . . — - - - -
Auf jede Person entfällt V4 Pfund . Der Preis beträgt für >«

Pfund 13 Pfennig.

207
No . 208- 370
No . 371 - 655
No . 656 - 870
No . 871 - 1115

Milchversorgung.
Zum Zwecke der Einführung der Milchkarten werden

hiermit die im § 6 der Verordnung des Kreisausschufses
vom 27 . Mürz ds . Js ., veröffentlicht im „Hofheimcr Nn-
zeigeblatt " No . 27 vom 4 . April ds . Js . bezeichneten
Vorzugsberechtigten  aufgefordert entsprechende Karten

. am Mittwoch, den  9 . Mai  ds . Js . .
' Nachmittags von 4 — 5 Uhr

am Rathause —Eingang  Langgasse — zum Zwecke der
Ausfüllung in Empfang zu nehmen . Als vorzugsbe-
rechtigte Personen gelten:

aj Kinder im 7. bis 12 . Lebensjahre,
b) über 65 Jahre alte Personen.

Die ausgefllllten Karten müssen bestimmt am:
Donnerstag, den  10 . Mai  ds . Js .,

Vormittags von 11 — 12 Uhr
am Rathause — Eingang Langgasse — wieder abgegeben
werden.

Diejenigen Personen , welche ihre Karten nicht pünkt¬
lich abgeben , können bei der demnächst stattsindenden Milch-
zuteilnng nicht mehr berücksichtigr werden.

Hofheini a . T s., den 8. Mai  191 ? .
Der Magistral : Heß.

Bekanntmachung
Die bei der Stadtgemeinde und bei Herrn Adolf Seelig als Saat¬

gut bestellte Hülsen fruchte fErbfen , Bohnen und Linsen ) kann
bei Herrn Seelig , Rosengasse No . 7 von
Donnerstag , den 10 . ds . Mts ., Nachmittags von 6 —8 I hr
abgeholt werden . Säckchen find mitzubringen.

Auch wird daselbst noch Torfstreu abgegeben.
Hof heim a. Ts . , den 8 . Mai 1917.

_ Der Magistrat : Heß.

wenden , wodurch erhebliche Mehrkosten entstehen.
Nach beendeter Nacheichung , finden unvermutete

zeilickie Revisionen statt und es wird dann jede festges
Zuwiderhandlung unnachsichtlich bestraft werden.

Hosheim  ci . Ts ., den 4 . Mai 1917.
Die Polizeivenvaltulig: Heß,

Lokal-Nachrichten.

fcojtct
gcbrt

Bekanntmachung
Im Anschluß an die im Anzeigeblatt vom 31 . März

ds . Js . No . 26 veröffentlichte Bekanntmachung wird hier¬
mit zur aUgemeinev Kenntnis gebracht , daß die

Racheichung der Maße und Gewichte
für die Stadtgemeinde Hosheim in  der .Zeit vom 7.
bis 12 . Mai ds . Js . im „Pfälzer Hof " dahier
stattsindet . --

Die zu eichenden Gegenständen sind an den vorgenann¬
ten Tagen nur Vormittags von 8— 12 111)1 im gereinig¬
tem Zustande an den Eichmeister abzugeben.

Wer seine Maße und Gewichte an den festgesetzten Ta¬
gen der Nacheichuiigsstelle nicht vorlegt oder an Ort u.
Stelle zu eichende größere Wagen etc . nicht rechlzeitig au-
meldet , kann später nicht mehr berücksichtigt werden und
muß sich an das Königliche Eichamt in Frankfurt a . M.

Diejenigen Landwirte , welche noch Inkernatkleesamen be¬
ben wollen , mögen sich bis Freitag Abend bei Herrn Ad . g
lig melden.

— Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , werden die Aj,
Karlen spätestens von Montag , d « a 14. ds . Mts . ab eingest
Eine Bekanntmachung , die sowohl den Milcherzeugern , als » >
Verbrauchern die nötige Aufklärung gibt , wird in der SamsiGEtsctz
Nummer unseres Blattes erscheinen

— Achtung ! Sammlung von Zeitungspapier . Wir n
fett hiermit nochmals daraus hin , daß am Donnerstag , den
Mai von älteren Schülern eine Sammlung von Zeitungspapier,
ten Zeitschriften usw . veranstaltet wird . Mit diesem Papier foi
die Strohsäcke unserer Truppen in den Garnisonorten gefüllt m
den, damit das hierdurch ersparte Stroh und sonstiges Füllt»,
rial unseren Truppen im Felde zugute kommen kann . In Ar
tracht dieses guten , vaterländischen Zweckes und des Umstandes,!
heute wohl kaum eine Haushaltung zu finden sein dürfte, inI ^-
keine Zeitung gelesen wird , kann gewiß auch diesmal mit eh
guten Ergebnis der Sammlung gerechnet werden , Erwünschj
es , daß in den einzelnen Haushaltungen das abzugebende P,
etwas zusammengeschnürt wird , um dadurch das Einsammeln
die Fortschaffung zur Sammelstelle zu erleichtern.

— Landwirte , habt acht auf die Kriegsgefangenen!
französischer Kriegsgefangener soll in Oberläda bei Altenburg
bei ertappt worden sein, als er die Augen an Saatkartofff
ausstoch.'

— Zum Posivertrieb aus Deutschland nach dein
neralgouvernenient Warschau  sind fortan wieder
lich alle Tageszeitungen in deutscher oder fremder Spm

Uuiei
ijjtit

alle Zeitschriften in deutscher Sprache sowie eine beschräi

te Auswahl von fremdsprachigen Zeitschriften zugelniî ^
worden. ^

— Der Schluß des Artikels , Totentafel europäischer Monarch Btoutlfl
mußte für die nächste Nummer zuriickgestellt werden . gaben

Kleiderstoffe Josef Braune
i :W1 rwxm

i« ichwarz , weih .”und farbig in

Wolle, Zsmmt , tf albseideVund Seide
noch lehr Preiswert.

In Besätzen und
Besatzknöpfen

ioren,
nbrot

|SBev
flohm
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1691'

Blusenstoffe
El  O in aparten!Tarben in -O

Wolle , Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

finden Sie das NEUEST!:.
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Turnuerein„Uorwärts“ E. V.
Todesanzeige.

Unteren Turnern zur Nachricht, dali am 5. Mai
unter treues, altes Mitglied und Gründer des Ver¬
eins

Herr Jopann Schwalbach
verftorben ist.

Wir werden dem Entschlafenen ein einendes An¬
denken bewahren.

Die Beerdigung findet heute Mittag 37*Uhr statt.
HOEHE1Ma. Ts., den 9. Mai 1917.

Der Vorstand.

Mtz- u. RrennHolzverkAus.
32

Eiche« :
Buche« :

OverförssereiHofsteim . SchntrbrnrK Rossert.
Dorm . 10 Uhr in EppsteiiEbei

Plöcker „Zur Rose"  aus den Distr . 27 alb („Rabenstein ") u
( . Altchof " )

3 Rm . Knüppels
154 „ Scheit und Knüppel,
215 „ Reisig in Haufen,

1050 Wellen;
15 Stämme - 2,17 Festm .,

650 Stangen I. bis III.  Kl .,
335 „ IV. u . V . Kl .,

36 Rm . NutzknüppeT
65 „ Reisig in Haufen.

Am Samstag , den 12. ÄW ^ t>es
abends 9 Uhr beginnend , fi»l ^
im VereinsloKale „FranKfurterhH
eine

Versammlung
statt . Der sehr wichtigen
ordnung halber werden die
glieder um pünktliches und ^
reiches Erscheinen ersucht.

Der BorstanH

- « adelholj:

jgA Turnverein„Vorwärts"E. V.¥
per Strohljnt vom

vorigen ) ahr
>läßt sich leicht wieder auffrischen,
- so daß er wie neu erscheint , mit
' dem Strohhnt -Reiniftnngspul-
i ver , erhältlich

Drogerie vhildiu ».

Nachruf!

Am 18. April starben den Heldentod fürs Vater¬
land untere lieben Mitglieder

Pikierte Setzpflanzen!

Unteroff. Hilarius Schwarz
Kes .- Inf . - Regl . No . 88 ., Kitter des „ Eisernen Kreuzes“

und

Alle Arten KoHlpstanzen besow
ders frühe sind zu haben in der
Gärtnerei ( Schmelzweg ) von

Karl Äug. Mick
' Obstkulturen.

/l\ artin Weigand
Musketier im Kes .- Inf .-Kegt . No . 87 , 3 . Batl ., Komp.

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

HOPHEIM  a . Ts ., den 9 . Mai 1917.

Der Vorstand.

Fliegende Motten
sind immer ein Anzeichen dafür,
daß die Woll -Pelzsachen nicht ge¬
nügend vor Mottenfraß geschützt
wurden . Hierzu eignen sich Insek-

1 ten-Pulver , Motten -Tableticn , La-
vendelblillen re . Vorrätig

A. Phildius, , Hof - Lieferant.

Cremefarbe
zum Cremen von Gardinen w in
Pulver und flüssig.

Drogerie A . Phildius.

Bekanntmachung.
Die atu 23. April ds . Js . abgehaltene

Versteigerung im Distrikt No . 10 Schlag
5 Bornslach und Distrikt No . 20 vor¬
dere drei Kräbenschläge ist genehmigt
und wird das Holz am 3. Mai ds . Js.
vormittags 6 tlhr den Steigerern zur Ab¬
fahrt überwiesen.

Hosheim a. T , den 28 . April 1917.
Der Magistrat : Heß.

Aechtes Errnk Iches
Knochen-Fnttern»

zur Aufzucht und Mästung' u
Haustiere empfiehlt '

Drogerie Phildius ^

Sie verdienen Geld
wenn sie Kleider , Stoffe, - Blusen,
selbst färbe « . Die Farben sind in
großer Auswahl vorrätig in der

Drogerie Phildius.

PnH-Scheuermittel
Blitzblank , Seifensand , Schmirgel¬
leinen , Glaspapier , Putz -Extrakt,
Geolin , Sidol , Putz -Pomade , Bim,
Salmiackgeist , Waschpulver mit u.
ohne Karlen , Kriegs -Seife.

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Nächste« Montag , de« '"«(Kt
Nachmittags6 Uhr versteigert»rchh
Phildius  im „Hundshag" "" ^ Wi
ain Wald » ) u
1 Acker mit ewigen ^

Kauflrebhaber wollen sich p! S ?" ’

einfinden. _ ^ Ji'

düng.Arbeite ai
- . - rc

und Arbeiterinnen[8%,
werden angenommen.

fü

Maschinenfa brik ModP^ ^
NlonLtsmäöchen Cj

für 3 Std . vormittags gesucht 8 ö.
_ _ LangenhnnierstH <jt bit

Schulentlassene«
für etliche Stunden gesucht. .

Näheres im ^ f '

Linsamillenhsus
4—5 Zimmer mit sämtl. Zubehör,
kleine Stallung mit Obst- u. Ge¬
müsegarten zli kaufen gesucht.

Offerte unt. E. L. a. d. Verlag.

5 Wochen altes

Ziegenlämmchen
zu verkaufen.

_ Qiäheres im

AachMchlf. Kran^
zu kaufen gesucht

Wo '? sagt die ckss

a) 3,
.si¬
ch 7
c) »;
ü) 7

tto
ch •/
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